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Amtlicher Teil
Landeseisenbahnrat Karlsruhe

Am Mittwoch . den 3 . April , hat bei der Reichsbahn -
direktion Karlsruhe die 9 . Sitzung des Landeseisen -
bahnrates unter dem Vorfitz des Reichsbahndirektio ns -
Präsidenten , Frhrn . von Eltz, stattgefunden . Hierbei
wurde folgende Tagesordnung erledigt -

1. Stellungnahme der Reichsbahndirektion zum Zahres -
bericht der Handelskammer Mannheim für das Jahr
1928 (Kraftwagenverkehr ) ;

2 . Entwurf für den Jahresfahrplan 1929/30 .

Die nächsten öffentlichen Prüfungen
im Hnfbeschlag

finden statt : am Donnerstag , den 18. April 1929, und
Freitag , den 19. April 1929, jeweils vormittags 8 Uhr .
in der Hufbeschlagschule in Karlsruhe .

Wegen des Näheren wird auf die Bekanntmachung vom
8 . April 1929 im Staatsanzeiger Nr . 77 verwiesen .

Karl Venz f
Der Erbauer des ersten Kraftwagens

In Ladenburg ist in der Nacht zum heutigen
Donnerstag , um Hl Uhr , Dr . h . c . Karl Benz
gestorben . Dr. Karl Benz , der Konstrukteur deS
ersten Kraftwagens und Begründer der deutsche »
Automobtlindnstrie , wurde im November bei feinem
Eintritt in das 8S. Lebensjahr durch eine besondere ,
ganz feltene Ehrung des badischen Staatsministe -
riums ausgezeichnet , das ihm die badische Staats -
medallle in Gold verlieh . Seine Beisetzung erfolgt
nm Sonntagnachmittag , 3 Uhr .

*
Karl Benz wurde am 25 . Nov . 1344 in Karlsruhe als Sohn

eines Lokomotivführers geboren , der den ersten Eisenbahnzug
bei der Eröffnung der Bahnstrecke Karlsruhe —Heidelberg ge-
führt Hai . Benz , der einer alten Schmiedefamilie entstammt ,die in Pfaffenrot ansässig war . verlor früh den Vater
infolge eines EisenbaHnunsalls , hatte aber offenbar von die-
fem die Vorliebe für Maschinen geerbt . Die Mutter konnte
es trotz sehr spärlichen Einkommens ermöglichen , ihren Sohn
Gymnasium und Polytechnikum in Karlsruhe besuchen zu las -
fen . Eine praktische Lehrzeit machte Karl Benz als einfacher
Arbeiter bei der Maschinen -Gesellschaft in Karlsruhe durch .
Dann war er in verschiedeneu Geschäften der Maschinen -
branche tätig , bis er 1871 in Mannheim mit wenigen Arbei¬
tern ein eigenes Geschäft begründen konnte .

Schon seit Jahren erfüllte ihn nun der Gedanke , ein Fahr -
zeug zu bauen , das sich auf allen Straßen mit eigener Kraft
bewegen könne . Endlich , im Jahre 1878 gelang ihm zunächstdie Konstruktion eines Zweitaktmotors , der dann , verbessert ,1880 aus den Markt kam . Aber noch in dem Gründungsver -
trag , den Benz 1883 bei Errichtung einer neuen Firma (Benz
& Cie ., Rheinische Gasmotorenfabrik ) mit neuen Teilhabern
schloß, wurde ihm zwar gestattet , neben der Gasmotorenfabri -
kation auch den Mowrwagenbau zu betreiben , doch wurde
ausdrücklich bemerkt , daß die darauf aufgewandten Kosten
„als verloren angesehen werden sollten "

. Dennoch gelang es
nun Karl Benz , 1885 seinen ersten , dreirädrigen Motorwagen
in Gang zu bringen , der heute im deutschen Museum in - Mün¬
chen steht . Das Fahrzeug hatte jetzt einen Viertaktmotor mit
250 Umdrehungen in der Minute und % Pferdestärke . Der
Motor war auf einer Querschiene über den Hinterrädern be-
festigt , ebenso der Gasapparat und das Kühlgefäß . Das
Differentialvorgelege gab nur eine Geschwindigkeit her . Die
Übertragung der Kraft erfolgte durch Ketten auf die Hinter -
räder , Fahrradfelgen ohne Bereifung . Beim ersten Fahrver -
such konnten mit vieler Mühe nur IVO Meter zurückgelegtwerden . Aber bald war Benz soweit , daß er mit seinem Wa -
gen IS Kilometer Stundengeschwindigkeit erzielte .

Und trotz aller Mißerfolge , trotz Spott und Hohn hielt Benz
zähe an seinem Gedanken fest. Zwar in Deutschland fand er
für einen Wagen keinen Absatz, aber ein Franzose . Emil
Roge .:, interessierte sich für das neue Vehikel und so konnte
Benz seine Fahrzeuge mehr und mehr entwickeln und ver »
bessert . Auf einer Ausstellung in München 1888 wurde ein
Benzwagen erstmals öffentlich ausgestellt und mit der Gol -
denen Meda lle ausgezeichnet . Dennoch war es wieder das
Ausland , namentlich England und Amerika , das mehr Jnter -
esse z« igte als das Vaterland . Erst der Typ „Benz Comfor »
table " der 2700 Mark kostete, fand auch in Deutschland mehr
Anklang Inzwischen war dann die Zeit reif geworden . In
allen Landern machte der Automobilbau rasche Fortschritte .
Jmm .* höher wurde die Leistung der Motoren gesteigert und
die Benz -Wagen liefen mit an der Spitze der Entwicklung .

*
Die Firma Benz & Cie . wurde 1889 in eine Aktiengesell¬

schaft umgewandelt . Bald darauf trat Karl Benz aus der
Fabrik aus und zog sich nach Ladenburg bei Mannheim zu -
rück , von wo aus er sein Werk zur höchsten Blüte heranreifen
sah .

Zum 70 . Geburtstag wurde Karl Benz von der Technischen
Hochschule in Karlsruhe zum Ehrendoktor promoviert . Er
war auch Ehrenbürger der Stadt Ladenburg .

Letzte Nachrichten
Die pariser Konferenz

Heute Wiederaufnahme der Arbeite «
WTB . Paris , 4. April (Tel .» Wie „Ezeelfior " berichtet ,erwartet man nicht, daß Dr. Schacht im Sanfe der heu -

tigen Sitzung der ReparattonSkonferenz nene
Romente für die Verhandlungen vorbringen werde . In gut
unterrichteten Kreisen der Konfer » , halte man trotzdem ein
zlemlich rafch e s B o ra n sch re i te n der Arbeiten für
möglich.

Ruffisch- polnischer Zwischenfall
WTB . « aranowirze , 4. April , (Tel . ) (Polnische Tel . -Ag .)Der Beamte der sowjetrussischen Handelsvertretung in Berlin .Atanasowitfch . der sich auf der Durchreise nach Moskau ve-

fand , verließ am Dienstag vor der Station Baranowicge den
Zug », uni seine in der Nähe wohnenden Verwandten zu be-
suchen . Da er als Ausländer keine Erlaubnis besaß , sichauf polnischem Gebiet aufzuhalten , wurde er angehalten und
nach Baranowicze gebracht , wo er auf der Wache der Bahn -
Hofspolizei übernachtet . Arn Mittwochvormittag zog er Plötz -
lich einen Revolver und schoß auf zwei Beamte , die schwerverletzt wurden . Er brachte dann sich eine leichte Kopfver -
letzung bei . Sin Polizist ist seinen Verletznngen erlegen .

*
Aus Berlin wird dazu gemeldet , daß Atanasowitsch in der

sowjetrussischen -
Handelsdelegation in Berlin keine führendeStellung bekleidet hat , sondern dem Büropersonal angehörte .Er war vor kurzem abgebaut worden und befand sich aufder Heimreise nach Moskau .

Die Kämpfe in Mexiko
Blutiges Berfolgnngsgefecht

WTB . Mexiko , 4. April (Tel . ) Die Kavallerie der Regie »
rungstruppen hat bei der Verfolgung der bei Jiminez geschla -
genen Aufständischen elf Meilen nördlich von Jiminez bei La
Forma mehrere Truppenzüge der Aufständischen eingeholt .Stach einem kurzen , für die Insurgenten verlustreichen Ge -
fecht fielen die Züge in die Hände der Regierungstruppen .

Das Rückzugsgefecht bei La Forma wird als eines der blu -
tigsteu Gefechte der letzten Tage geschildert . Die Verluste der
Aufständischen werden aus mehrere tausend Mann geschätzt.

*
WTB . Washington , 4 . April . (Tel .) Bei Rar » an der mexi »

kanisch-amerikanischen Grenz « hat ein Flugzeug der AufstSn -
dischen erneut eine Bombe über amerikanischem Gebiet ab -
geworfen . Diese neue Grenzverletzung , bei der zwar kein
Schaden angerichtet wurde , die aber nur wenige Stunden
nach dem' Protest der Regierung der Vereinigten Staaten ge.
gen den vorangegangenen Grenzzwischenfall erfolgte , wird
voraussichtlich die Erhebung neuer ernstlicher Vorstellungen
nach sich ziehen .

Neichsarbeitsgemeinschaft
Deutscher FSrderalisten

hielt am 3. April in Kassel eine Tagung ab . U . a . wurde
eine Entschließung angenommen , in der es begrüßt wird , daßder VerfassungsauZschuß der Länderronferenz in seinen Vor -
schlügen die Beseitigung des Dualismus Preußen -Reich im
Jnteresse der Reichseinheit für unerläßlich hält . Ebenso wird
die dadurch notwendige Erhebung der preußischen Provinzen
zu Ländern begrüßt. Aber diese neuen Länder dürften nicht
abhängige Teile eines norddeutschen zentralistischen Blockes
werden , sondern müßten gleich wie die süddeutschen Länder
und Sachsen vollwertige Glieder des Reiches bilden .

Reichsaußenmiuifter Dr. Slresemann , der in Heidelberg im
Schloßhotel Wohnung genommen hatte , ist heute , Donnerstag
mittag nach Berlin abgereist . Der ebenfalls in Heidelbergweilende deutsche Botschafter in Moskau , Dr v . Dircksen , hattedie Stadt heute vormittag verlassen .

Generalleutnant Otto Hasse» der neue Oberbefehlshaber deS
Gruppentommandos 1 . wurde mit Wirkung vom 1. April zumGeneral der Infanterie befördert .

Scheinmann in Berlin . Der Präsident der russische, ! Staats »
dank , Scheinmann , ist aus Amerika auf der Durchreise nachMoskau in Berlin eingetroffen , wo er einige Tage verweilen
wird . Er hat in Amerika bekanntlich kredit - und finanzpoli »
tische Verhandlungen geführt . Scheinmann ist in Berlin
leicht erkrankt .

Die deutsche Minderheitendenkschrift für Genf ist in Bor -
bereitung und wird bis zum Ib . April abgesandt sein.

Die Sachverständigenkommission der Hygieneorganisattondes BSlkerbundes tagt zur Zeit in Berlin , um die Grund -
lagen für eine Sanitätsstatistik zu schaffen.

„ Reichstag zu Speyer 1529". Am Mittwochmittag fand im
Historischen Museum zu Speyer die Eröffnung der au » An -
laß der Pfingsten bevorstehenden 400jährigen Protestatio «?-
feier veranstalteten Sonderausstellung „Reichstag zu Speyer
1529" durch Regierungspräsident Dt Pfülf , Vorsitzender des
Historischen Vereins der Pfalz , statt .

Ereuzot kauft den Besitz Franz Ferdinand ». Wie au ? Wien
berichtet wird , hat der französische Großindustrielle Schnei -
der-Creuzot den 40000 Joch umfassenden Grundbesitz deS ehe¬
maligen Thronfolgers Franz Ferdinand in Obersteiermark
und Kärnten . von dessen Kindern , dem Fürsten Hohenberg ,
gekauft .

# Ätreikgekakren
Alle einsichtigen Politiker — mögen sie nun auf der

Seite der Arbeitgeber im weitesten Sinne dieses Wortes ,oder auf der Seite der Arbeitnehmer stehen — sind da¬
von überzeugt , daß in dieser Zeit wirtschaftlicher Not
und ganz außergewöhnlicher Beschästigungslosigkeit ein
jeder Streik größeren Umfangs eine schwere Gefahr für
die Allgemeinheit bedeutet . Während eines Streiks ruht
die Produktion der Güter und ihr geregelter Austausch .
Eine solche Stagnation ruft Absatzstockungen hervor und
zieht regelmäßig Betriebseinschränkungen und Entlas -
snngen auch an solchen Orten nach sich , die zunächst mit
dem Zentrum der Streikbewegung gar nichts zu tun
haben .

Die Schwierigkeiten und Entbehrungen , die ein Streik
für die Streikenden selbst und ihre Familie mit sich
bringt , brauchen wir in diesem Zusammenhang nicht zu
erwähnen . Dazu sind diese Momente zu bekannt . Da -
gegen mutz darauf hingewiesen werden , daß Firmen , die
von einem Streik betroffen werden , sehr nachhaltig dar -
unter leiden und oft hernach nicht mehr in der Lage sind,
ihren geschädigten Betrieb auf der gleichen Höhe zu hal »
ten . Und schlietzlich ist und bleibt es ja immer noch
fraglich , ob das Ziel des Streiks wirklich erreicht wird .

In Zeiten der Wirtschaftsbliite , in Zeiten einer Hoch -
konjunktur ist der Streik natürlich eine Waffe , bei
deren Anwendung sich ein Teil der hier geäußerten Be-
denken vermindert . In dem Deutschland der Vorkriegs »
zeit waren selbstverständlich Streiks auch eine Belastung
des Wirtschaftslebens . Aber sie konnten von einem ftar -
ken Wirtschaftskörper schließlich ertragen werden . Heute
ist die Situation ganz anders . Heute krankt unsere Wirt »
schaft an den Folgen des Krieges und der Friedensbedin »
gungen . Und namentlich der letzte Winter hat uns
Wirtschastsnöte beschert, wie sie seit den Jahren der
Inflation nicht mehr in Deutschland erlebt worden sind.
Die schreckenerregend hohe Ziffer der Arbeitslosen ist
der beste Beweis für diese Not . Wo man hinschaut sieht
man neue Betriebseinschränkungen , Arbeiterentlassungen ,
Zusammenbrüche . Ein Streik umfassender Art , wie etwa
ein Streik der Reichseisenbahner , würde in dieser Situ -
ation wie der Schlag an eine Wurzel wirken , die schon
an und für sich in gelockertem Erdreich sitzt. Deshalb wer -
den sicherlich alle dazu berufenen Instanzen ihre ganz «
Kraft einsetzen , um ihn zu vermeiden .

Bei alledem haben wir die Möglichkeit, daß ein Streik
mit einem Erfolge für die Arbeitnehmer enden könnte ,
noch gar nicht weiter beleuchtet. So wie die Dinge heute
nun einmal liegen , muß man sich immer fragen , ob das ,
was einer Streikbewegung als oberster Zweck zugrunde
liegt , nämlich die Verbesserung des Einkommens , auch
erreicht werden kann . Nach den traurigen Erfahrungen
der Inflationszeit wissen wir ja , daß Lohnaufbesserung
allein noch lange nicht eine Verbesserung der Wirtschaft-
lichen Lage in sich schließt. Denn die neuen Lohnunkosten
werden naturgemäß auf die Preise der Ware abge-
wälzt .

Es gibt heute kein großes ^Unternehmen mehr — Aus «
nahmen bestätigen die Regel —, welches erhöhte Lohn -
Unkosten auf sich nehmen könnte , ohne die Preise irgend -
wie zu erhöhen . Auch die Reichsbahn würde zu diesem
Mittel greifen müssen . Was das nach den erst vor kur-
zer Zeit beschlossenen und mit so viel Widerwillen auf -
genommenen Tariferhöhungen besagen würde , kann sich
jeder selbst ausmalen . Durch die Verteuerung des Rei -
sens und der Frachten würden die Preise allenthalben
um einen bestimmten Prozentsatz in die Höhe getrieben
werden , und in kurzer Zeit würden diejenigen , die den
Streik gewonnen haben , sehen müssen, daß die Lohn -
erhöhnng von den inzwischen gestiegenen Preisen restlos
aufgeschluckt wird . Da nun im allgemeinen die Tendenz
besteht , die Erhöhung der Preise die vorhergegangenen
Lohnerhöhungen sogar noch übertreten zu lassen, würde
sich unter Umständen eine absolute Verschlechterung
gegenüber dem alten Zustand , wie er vor dem Streik
herrschte , ergeben . Unter solchen Verteuerungen würden
aber nicht nur die Reichseisenbahner allein , sondern die
Masse des ganzen Volkes leiden , mitsamt seiner Wirt -
s-hast .

Die rein menschliche Sympathie fnr die Reichsttttn -
bahner wird bei solchen Betrachtungen gewiß nicht be»
rührt . Wenn es eine Kategorie von Arbeitern gibt , die
unter besonders schwierigen Verhältnissen eine wichtige
und verantwortungsvolle Tätigkeit ausübt , so sind es



„ W» Eisenbahner . Uni » die wirtschaftliche Not drückt be-
sonders schwer auf solche Schichten , die schon an und für
sich in einem sehr harten Kampf ums . Dasein stehen,

„ Aber der . Ernst jener Betrachtungen ist sicherlich nicht von
der Hand zu weisen . Es fragt sich ob das Ziel durch
einen Streik wirklich erreicht werden kann . Einstweilen
kann man nur wünschen, daß es gelingen möge , die
Streikgefahr zu bannen . Zunächst ist ja die Schlichtungs -
ordnung dazu da , um hier einzugreifen .

Regierungskrise in Österreich
Demission des Kabinetts Tripel

Das österreichische Kabinet » Seipcl hat am Mittwochnach -
mittag überraschend seinen Rücktritt erklärt . Bundeskanzler
Dr. Seipel unterbreitete dem Bundespräsidenten - die Demis¬
sion des Kabinetts . Der Bundespräsident nahm die Demission
»n und beauftragte das Kabinett zunächst mit der Fortsüh -
rung der Geschäfte .

Der Demission ging ein Ministerrat vorauf , in dem
Dr. Tripel ausführte , das Antlitz der Republik Ofterreich habe
sich in letzter Zeil sehr vorteilhaft verändert , und das Staats -
leben befinde sich bereits aus dem Wege normaler Entwick-
lung . Es könne ein bedeutsamer Ruck nach vorwärts gemacht
werden . Hierunter verstehe er die Forderung des Wohnungs¬
baues , der Mietsrechtsoerfahren , der Justizreform und der
Polizeikompetenzfrage » . Da aber seine Person für diese Ent -
Wickelung als Hemmnis angesehen werde , so gebe er seine
Demission . Auf Antrag des Vizekanzlers Hartlob beschloß
der Ministerrat den Rücktritt der Gesamtregierung , da die
vom Bundeskanzler angeführten Gründe für seine Demission
in gleicher Weise alle Mitglieder der Regierung beträfen .

ch
Wie der „ Franks . Ztg .

" aus Wien berichtet wird , waren
weder PreffQ noch politische Parteien auf dieses Ereignis vor -
bereitet . Der Kalizler war nicht abgekämpft . In de» letzten
Reden drückte er sich »och hoffnungsvoll u . kainpsesfceildig aus .
Er soll aber wirklich entschlossen sein , von der Leitung der
österreichischen Politik , wenigstem - vorübergehend , zu scheiden.
Ii , erster Linie steht d,rs Mietenproblem . Es sollen durch
den Rücktritt ' der Regierung , welcher der gegenwärtige Span -
nungsznstand zur Last gelegt wird , die politischen Parteien
äjit . Aktion gezwungen werden . In der ^Mietensrage ist tat -
sächlich eine gewisse Annäherung der Standpunkte erzielt
worden . Die Sozialdemokraten sind nicht mehr grundsätzlich
gegen . Mietenerhöhnng , wünschen aber die Erhöhung zur
Minze der Bautätigkeit , und zwar der öffentlichen , zuzuwen -
den , während die bürgerlichen Parteien eine » erheblichen
Teil der Erhöhung den Hansbesitzern zukommen lassen wollen .
Es wäre denkbar , daß sich hier schließlich noch ein Kompromiß
finden läßt . Bei den Christlichsozialen der Länder besteht
seit längerem Stimmung für eine Zusammenarbeit mit den
Sozialdemokraten , fraglich ist aber , ob die Sozialdemokraten
hente bereit sind , i» eine Koaliton mit den Christlichsozialen
einzutreten . Die Christlichsozialen werden wohl versuchen ,
die jetzige Koalition unter einem anderen Führer fortzusetzen ,
doch scheint es . fraglich , ob sich die Landbündler , die selbständig
in die Wahlen gehen wollen , dazu vereitfinde » werden . Bei
einer Koalition » üt den Sozialdemokraten oder bei einer pär -
lamentarischen Stützung durch diese hätten die Christlich -
sozialen die verschärfte Konkurrenz der Landbündler bei den
Bauern zu befürchten . Die Entwirrung wird wohl einige
Mit in Anspruch nehmen .

Ter Rücktritt und dir Parteien
WTB . Wien , 4 . April (Tel . ) Zu dein unerwarteten Rück-

tritt Seipels schreibt die Christlich -soziale „Reichspost " u . a . :
Die parlamentarische Lage kann nicht so aufgefaßt werden ,
als ob nun etwa die Zeit für irgendwelche nenrn Koa-
litionen gekommen wäre , wohl aber kann man daran denken,
daß die sozialistischen Führer die Situation erfassen nnd die
Opposition Mit den Parteien der Mehrheit zu einer Perstlin -
digung gelange . Bei gutem Willen wäre die Vereinbarung
eines Arbeitsprogramms möglich, welches für die wichtigsten
Staats - und Wirtschaftslagen eine positive Erledigung um-
schließt.

Die „Arbeiterzeitung " erklärt , die Regierung Seipel sei
vor allem an dem Kamps um den Mieterschutz gefallen . Die -
fei entscheidende Grund sei durch andere Gründe verstärkt
worden . Seipels Hosfnungen , endlich die so lange gesuchte
Anleihe zu bekommen , seien ergebnislos geblieben Das Ver -
hältnis der Christlichsozialen zn den beiden andereil Koali -
iionspärteien , besonders zu den LanSvündlern , habe sich emp -
kindlich verschlechtert . Christliche Kreffe seien beunruhigt durch
die Abfallbewegung . Alles habe zusammengewirkt , das Re -
gime Seipel zu unterhöhlen . Was Osterreich brauche , sei eine
wesentliche Änderung der politischen Methoden . Ein wirklich
neuer Kurs , ein Kurs der Sicherung und des Ausbaues der
Demokratie werde die Sozialisten zur Mitarbeit bereitfinden ,
ein bloßer Personenwechsel würde an den inneren Spatinnn -
gen , an denen Seipel gescheitert ist, nichts ändern .

*
WTB . Wir » , 14 . April . (Tel . ) Bundeskanzler l >r. Seipel

hat alle Reden und Vorträge , die er in der nächsten Zeit hal «
ten sollte , abgesagt .

Ein Erlaß der SieichsregHrun « über Hohritöanordnunften
regelt die Weiterleitung allgemeiner Anordnungeil der Reichs -
regierung an die einzelnen Reichsstellen , die repräsentative
Vertretung der Reichsbehörden bei Veran .staltnnge » außerhalb
der Reichshauptstadt , und die Beslaggung der Reichsdienst -
gebäude . Die Reichsdienstgebäude werden im ganzen Reich
am Verfassungötag beflaggt . Soll wegen einer örtlichen Ver-
anstaltung von politischem Gepräge geflaggt werden , oder ist
zweifelhaft , ob die Beflaggung als Parteinahme in inner »
politischen Fragen gedeutet werden könnte , so ist die Entschei -
dung des Reichsministers des Innern einzuholen .

Lerond Aufsichtsratsvorfitzrndrr drr Danzigrr Werft . Die
„D . A . Z .

" meldet aus Danzig , daß der französische General
Lrrond mit der Stimmenmehrheit Englands , Frankreichs und
Polens zuni Vorsitzenden des Anssichtsrates der Danzigrr
Werst gewählt wurde . Die Danziger Werft , die frühere kai-
serliche Werft , wurde nach der Abtrennung Danzigs vom
Reich internationalisiert , und zwar mit französischer und
englischer Kapitalbeteilignng von je 40 Proz . Polen u . Danzig
beteiligten sich mit je 10 Prozent .

Der Kampf gegen dir Kirchrn in Rußland . Laut „Krasnaja
Gazeta " wurden im Jahre 1928 in Sowjetrußland insgesamt
354 orthodoxe Kirchen , 88 Klöster , öS Synagogen , 38 musel -
Manische Bethäuser und 43 andere religiöse Versammlung «-
orte geschlossen. In den geschlossenen Kirchen hat man ver -
schiedene kommunistische Klubs , Lichtspieltheater uud sonstige
Vergnügungsanstalten eingerichtet . In diesem Jahre sollen
258 Kirchen geschlossen werden .

«Sin Denkmal Fachs für Straßburg . Elsässische Verbände
planen die Errichtung eines Reiterstandbildes des Marschalls
Foch in Stratzbnrg , und zwar an der Stelle , an der früher
das Standbild Kaiser Wilhelm I . stand .

Kaden , das Stiekkind
der Ikeicksbakn
Aus der badischen Denkschrift

Auf die schweren Schäden , welche der gesamten baöi -
schen Wirtschaft durch die Tarifpolitik der Reichsbahn er-
wachsen, ist fchon im badischen Landtag init Nachdruck
hingewiesen worden . Jetzt befaßt ftch auch die dem
Reichstag zugegangene Denkschrift der badischen Regie -
rung , „Die Lage des Grenzlandes Baden ", sehr ein -
gehend mit dem Verhalten der Deutschen Reichsbahn
gegenüber dem Lande Baden . Das Bild , das hier ge -
zeigt wird , ist nichts weniger als erfreulich . Der Ge-
samteindruck ist der , daß Baden von der Reichsbahn her
durchaus und in allen Fragen recht stiefmütterlich behan¬
delt wird und selbst da kein Entgegenkommen gesunden '

hat , Ivo ganz bestimmte Abmachungen getroffen worden
waren .

Die Nachteile , welche der badischen Wirtschast infolge
der Durchsnhrtarifpolitik der Reichsbahn entstehen ,
machen sich ganz besonders bei der einst blühenden ba-
dischen Holzwirtsckiaft geltend . Dadurch ist es möglich,
daß die aus der Tsä >echoslolvakei nnd Österreich stammen -
den und nach Elsaß -Lothringen nnd dem Saargebiet be-
stimmten Hölzer billiger befördert werden als die dent -
sehen. Diese beiden Länder sind dadurch in der Lage ,
im Elsaß «n& an der Saar ihr Holz um zirka 8.64 'Ml
billiger anzubieten , als die deutsche Holzproduktion . Die
Folge davon ist die Abdrängung der badischen Holzwirt -
schaft von ihren traditionellen Märkten . Der Verlust
dieser Absatzmöglichkeiten ließ sich bei dem allgemein
stockenden Jnlandsabsatz und bei der sr'achtlich ungün -
fügen Lage der äußersten Südwestecke des Reiches bis -
her nicht ersetzen . Die badische Holzwirtschast ist daher
gezwungen , auf dem von ihren früheren Märkten übrig
gebliebenen Absatzgebiet, dem Rheinland , den größten
Teil ihrer Holzausfuhr anzubieten . Die hohen Frachten ,
verbunden mit dem stärkeren Angebot , bedingen aber
niedrige Holzpreise , wozu kommt , daß auch im Rhein -
land die ausländische Konkurrenz stark zu spüren ist.
Während nun in der Nachkriegszeit den östlichen deut -
schen Grenzgebieten durch verbilligte Frachttarife .ver
Absatz ihrer Holzprodnktion erleichtert wurde , hat die
badische Holzwirtschaft , die sich geographisch wie auch
frachtlich in einer ähnlichen Lage besindet , eine derartige
Unterstützung , deren sie dringend bedarf , bisher nicht er -
fahren .

Um der Abwanderung des - Güterverkehrs auf die fran -
zösischen Strecken zn begegnen , hat die Reichsbahn sogen.
Konkurrenztarife eingesührt , deren Frachtbasen sich in
der Höhe des französisch-belgischen Weges halten . Diese
die deutschen Seehäfen begünstigenden Tarife , halben zur
Folge , daß eine Reihe von Gütern auf der Bahn zwischen
Basel und .Hamburg billiger befördert werden , als zwi-
schen Basel und Mannheim . Daraus ergab sich , daß der
Gesamthafenverkehr Mannheims im Jahre 1926 gegen
1913 um 27,6 Proz . abgenommen hat , während der
eigentliche Umschlagsverkehr von Schiff auf Bahn 1925
gegen 1913 um 52 Proz . zurückgegangen ist . Das gleiche
Interesse wie Mannheim haben die zwei weiteren Ober -
rheinhäsen Karlsruhe und Kehl am Ausbau des Wasser-
umschlagtarisesi dahinter steht das Interesse der gesam¬
ten badischen nnd insbesondere der oberbadischen Wirt¬
schaft .

In der -Regierungsdenkschrift wird u . a . daran er-
innert , daß bei der Hingabe der Ländereisenhahnen an
das '

Reich versucht wurde , die nachteiligen Wirkungen
der Umstellung der Verkehrspolitik für die Länderwirt -
schuft möglichst hintauzuhalten . Insbesondere sollten die
Bestimmungen des Staatsvertrages über die einheitliche
Verwaltung , die begonnenen Bauten , die Neubauten , die
Tarife und über die Vergebung der Lieferungen die
Wirtschaft der Länder schütze» . Die badische Regierung
muß aber die betrübende Feststellung machen :

„Die zehnjährigen Ersahrungen Huben bei dem Land
Baden wohl mehr als bei anderen Ländern gezeigt , daß
die erwähnten Bestimmungen des Staatsvertrages zwar
an sich das Richtige getroffen haben , daß ihre Durchfüh -

rung aber anf feiten der Reichsbahnverwaltnng zn wnn -
schen übrig ließ , und daß es erwünscht gewesen wäre , nir
Baden im Hinblick anf seine neue Grenzlage noch beson-
ders vordringliche Schutzbestimmunge » zu erreichen ."

Sinn der die Tarife betreffenden Bestimmung des
Staatsvertrages war es, die Frachten für den Fernbezug
und Fernversand der badischen Wirtschaft so zu gestalten ,
daß diese lebens - und wettbewerbsfähig bleibt . Tie Er -

fahrungen haben gezeigt , daß „die Reichsbahn nach da -

bischer Auffassung sich drr ans drr Anerkennung dieser
Vertragsbestimmung entspringenden Pflichten nicht in
dem gebührenden Nmsang bewußt geworden ist .

" Baden
hatte ii . a . erwartet , daß die Reichsbahn die tunlichste
Dchouung der bestehenden Verhältnisse und die Anpas -

sung an die Berkehrsbedürsnisse des Landes darin er-
blicken werde , daß sie den Rheinumschlagsverkehr durch
Gewährung entsprechender Tarife tunlichst pflegte .

„Statt dessen war die schmerzliche Beobachtung zu ver¬

zeichnen. daß die Reichsbahn ihre Tarifpolitik darauf
anlegte , möglichst viele Güter vom Wasserweg weg ans
die Reichsbahn herüberzuziehen , unbekümmert darum ,
daß damit zugleich wertvolle .Hasenanlagen der Eisen -

bahnländer brachgelegt und das Fundament der Rhein -

schifsahrt untergraben wurde .
" Einige Zugeständnisse

sind in der Zwischenzeit erreicht worden , aber es bleiben

noch verschiedene Wünsche übrig .
Bezüglich der Eiseubahnhäfen bemerkt die Denkschrift ,

es könne als Prüfstein des Wohlwollens des Reichs und

der Reichsbahn gegenüber Baden angesehen werden , ob
der zwischen dem Land und der Reichsbahn

'
hinsichtlich

des Betriebes der Eiseubahnhäfen noch abzuschließende
Betriebsvertrag zustande komme. Statt die durch den
Friedensvertrag in eine schwierige Lage geratene Rhein -
schiffahrt zu unterstützen , hat die 'Reichsbahn die Binnen -
schiffahrt als einen besonders unangenehmen Gegner be-
trachtet und demgemäß durch Tarifmaßnahmen dessen .
Einfluß so weit als möglich zurückzudämmen gesucht.

Baden - hatte serner bei der Verreichlichung der Staats -
bahnen erwartet , daß das Reich die eine oder andere
seiner Privateisenbahnen als solche des allgemeinen Ver -
kehrs betrachten und übernehmen werde . Diese Erwar¬
tungen haben sich nicht erfüllt .

« on dem am 1 . April 192«) den , Reich übergebenen
badischen Bahnbauprogramm , das die Fertigstellung
einer Reihe von Bahnbauten umfaßte , ist bisher nur ein
recht bescheidener Teil zur Aussührung gekommen . Die
Denkschrift weist darauf hin . daß die heute in Baden
vorhandenen Bahnen ihrer zweifachen Aufgabe , das
Randgebiet mit möglichst vielen starken Klammern mit
dem Ganzen zu verbinden und einen möglichst großen
Teil des internationalen Verkehrs auf das deutsche Eisen¬
bahnnetz zu leiten , noch nicht genügen . Bezüglich der
Elektrifizierung der badischen Eisenbahnen , die eine
Hauptverbesserung darstellen würden , bemerkt die Denk -
schrift :

„Wenn der Verwaltungsgrundsatz der gleichmäßigen
Behandlung der Länder einen Sinn haben soll, und wenn
Reich und Reichsbahn sich ihrer Verpflichtung bewußt
sind, den Ausbau der bestehenden Anlagen nach Maß -
gäbe der Verkehrs - und wirtschaftlichen Bedürfnisse des
Landes auszuführen , so muß Baden beanspruchen , daß
seine Hauptbahnen möglichst bald aus elektrischen Betrieb
umgestellt werden .

" Aber auch in dieser Frage ist be -
kanntlich die Reichsbahn den badischen Wünschen gegen -
über durchaus harthörig .

Mit Sorge werden in Baden auch die von der Deut -
scheu Reichsbahn begünstigten Bestrebungen verfolgt ,
aus dem Rord -Südverkehr Teile künstlich auf andere
Verkehrslinien abzulenken . Baden mißgönnt es dem
Nachbarland Württemberg nicht , wenn es die Verbesse¬
rung seines Eisenbahnnetzes erstrebt . Man beklagt sich
aber in Baden mit Recht, daß die Reichsbahn dort Mittel
in großem Umfang zur Verfügung stellt , während die
Anträge Badens aus Fertigstellung von Bahnbauten
und insbesondere aus Elektrifizierung der badi ' cb
Hauptbahnen immer nur auf Ablehnung stieße » \>;
hinsichtlich der Fahrplanwünsche aus Baden besteht Ivl
der Reichsbahn wenig Entgegenkommen . Als auffallend
bezeichnet es die Denkschrift ^auch, daß die durch Baden
verkehrenden Schlafwagen meist nicht von neuester Bau -
art sind , sondern wohl zu den älteren Modellen zählen .

Man kann angesichts der hier aufgeführten und in der
badischen Denkschrift niedergelegten Tatsachen wohl mit
Recht von einer stiefmütterlichen Behandlung unseres
Landes durch die Reichsbahn sprechen. Das ist um so
mehr zu beklagen , als Baden durch die neue politische
Grenzziehung an und für sich schon die schwersten Schä -
den auf wirtschaftlichem und kulturellem Gebiete zn ver -
zeichnen hat .

♦
Zu den Rheinbrückrnprvjekten beißt es i » der Denk¬

schrift : Auch die geplanten neuen Eisenbahnbrückeu über
den Rhein bei Mannheim , Maxau und Speyer sollen im
innerdeutschen Verkehr Verbindungsstücke darstelleil zur
besseren Bedienung des Ost -West-Verkehrs . Ein weiterer
Rheinbrückenbau , für welchen die Reichsbahn zn inter -
efsieren ist , wird in Konstanz erforderlich werden , im
Znsammenhang mit , dem Bahnhossumbau .

Ein nrnrr Rrichsmantrltarifvrrtrag für Hoch - , Beton - u . Tief »
bauarbritrn ist für die Daner von zwei Jahren abgeschlossen
worden .

Wisconsin grgrn dir Prohibition . Im ainerikanischen
Staat Wisconsin entschied in einer Volksabstimmung di«
große Mehrheit für die Aufhebung der Staatsgesetze Über die
Prohibition . Die Aufhebung der staatlichen Strafbestimmun -
gen für die Heimbrauereien wurde mit noch größerer Mehr -
heit angenommen . Die Abstimmung hebt zwar die Staats -
gesetze aus . ändert jedoch nichts an dem Bundesgesetz über
die Prohibition . Wisconsin ist der fünfte Staat , der sich ge-
gen die Prohibition ausspricht .

Kleine Chronik
In Girßr » hat ein Unterprimaner anf Grund einer wissen «

schaftlichen Arbeit aus dem Gebiete der Botanik das Rrifr «
zeugnis erhalten ; braucht also weder die Oberprima zn besu¬
chen , noch die Reifeprüfung zu machen .

In Halverstadt löste sich als Nachwirkung des Frostes von
eineni alten Sandsteinbau am Holzmarkt ein 850 Jahre alten
steinrrnrr Löwrnkopf und traf zwei Männer . Ein Bier -
kutscher erlitt einen doppelten Schädelbruch . Der Begleite »
erlitt ebenfalls schwere Verletzungen .

« rtrrnachrichtrndirnst drr Badijchr» Landrswettrrwari »
Karlsruhe . Der Vortag zeigte durchweg winterlichen Witte »
rungscharakter . Bis in die Ebene herab erfolgten die schauer ,
artigen Niederschläge , vorwiegend aus Graupe ! nnd Schnee ;
dabei dehnte sich die Nenschneedecke bis in liefere Lagen aus .
Die Temperaturen stiegen nur in den Niederungen einig «
Grade über Null ; im Hochschwarzwald blieben die Höchstwerte
noch bei 7 Grad Kälte . Die über Nacht eingetretene Auf¬
heiterung hatte scharfen Frost (Ebene —2 Grad , Gebirge —<
bis —11 Grad ) zur Folge gehabt . Nach der heutigen Druck.
Verteilung ist die eingetretene Aufheiterung nicht von Bestand
und eine durchgreifende Aufheiterung auch morgen »och nicht
zu erwarten , da die gegen Skandinavien vordringenden Luft -
Wirbel die weitere Kaltluftzufuhr von dort her unterbinden .
Wrttrraussichten fitr Frritag : Wechselnd wolkig, vereinzelt
noch Niederschläge , tagsüber etwas milder , aber immer noch
sehr kühl , allgemein Nachtfröste

II



. RacWsets ^ r Teil

Der Saatenstand in » Aden Anfang Rprtt
St .-L .-A. Die Berichte über den Stand d«r Wintersaate,,

'
in Baden lauten mit vereinzelten Ausnahmen befriedigend
und Zuversichtlich. ^ Die Vegetation ist Mar in manche » Be -
zirken der Höhenlagen noch etwas zurückgeblieben , doch sind
die Saaten fast überall gut durch den außergewöhnlich stren -
gen Winter gekommen , insbesondere dort, ' wo sie durch eine
dauernde Schneedecke geschützt waren . Mit Eintritt wärmerer
Witterung ist zu hoffen , daß auch die geringeren Bestände sich

'

erholen und kräftigen , so daß Umpflügungen i« größerem Um¬
fang nicht erforderlich werden . Die Unterbringung der Früh ,
jahrssaaten und die sonstigen Feldgeschäfte sind schon vielen - '
orts aufgenommen und durchgeführt worden . Es wird dabei
festgestellt , daß der Boden in seinen Untern Schichten immer
noch hartgefroren ist.

' ~ '

Ausbildung von Lehrern für ven
Aortbildungsschulunterricht

Nach einer Bekanntmachung des Kultusministeriums wird imMonat Juni und anfangs Juli d. I , in Karlsruhe ein Kurs
>ur Ausbildung von Lehrern für den Unterricht an der all -
gemeinen Fortbildungsschule abgehalten werden . Zu diesemKurs können nur unständige Lehrer , die keinen eigenen Hans -
stand haben , und nur solche Haiiptlehrer . die schon Unterrichtan der Fortbildungsschule erteilen , ohne bisher an einem
Kurs teilgenommen zu haben , zugelassen werde » . Wer sich'zu dem Kurs » meldet , hat ausdrücklich zu erklären , daß er
gesund ist, um die Anstrengungen des auswärtigen Dienstes •
bei Fortbildungsschulverbänden zu ertrage » . Außerdem über -
nimmt er mit der Meldung ohne weiteres die Verpflichtung ,
sich für den Fortbildungsschulunterricht in vollem Umfange
zur Verfügung zu stellen . Gesuche um Zulassung sind bis zum20. April einzureichen .

Belohnungen für Avler- nnd Uhu -Hege
Der Bund für Vogelschutz e . V ., Stuttgart , verteilt in die-

sei» Jahre an die Heger von Adlern und Uhus Prämien in
Gestalt von Geld , Büchern oder Anerkennuitgsschreibe » .

Jeder , der eine Adler - oder Uhubrut so geschützt hat . daß sie
ausfliegen konnte , erhält eine Belohnung , deren Art und Höhe
von einer Kommission nach den zur Verfügung stehenden Mit -
tel » und nach den besonderen Umständen , unter denen die
b̂etreffende Vogelart hochgebracht wurde , festgesetzt wird . Mel¬

dungen über ausgeflogene Adler - oder Uhubrnten , die durch'«ine Forstbehörde beglaubigt werden müssen . sind bis zum
|I15 August d . I . dem Vorsitzenden der Ortsgruppe Groß -
Werlin , Herrn Major a . D . Di'. Wegner , Berlin S 42, Ora -
Mienjtr . 68, einzusenden , der das Weitere veranlaßt . Nicht
den Bedingungen entsprechende und zu spät einlaufende Mel -
«düngen werden nicht berücksichtigt . Etwaige « Anfragen ist
^Rückporto beizulegen , da andernfalls keine Antwort erfolgt .

Tarifkünvigung in der Pforzheimer Schmuck«
wareuiudustrie

Wie bereits vetannt , ha : der Arbeitgeberverband sür die
jSch>nuclwarninduftric in Pforzheim das Lohnabkommen zumL0 . April 1929 gekündigt . Nunmehr haben die Gewerkschaften
.mitgeteilt , daß sie ihrerseits ebenfalls - den Tarifvertrag zum
jjl . Juli 1929 kündigen . : ® er jetzt gültige Tarif läuft seitd . Februar 1928. Die Gründe für die Kündigungen sind bis
Hetzt »och nicht bekannt .

Stadt Oppau . Der Gemeinde Oppau <Pfalz > ist auf Grundd«D. Artikels 2 der Bayerischen Gemeindeordnung mit Wirkungvom 1. April 1929 ab die Bezeichnung Stadt verliehen worden .Die Gemeinde Oppau war bekanntlich 1921 bei dem unge °
heuxrlicheu Explosionsunglück in der Anilinfabrik fast voll ,
ständig zerstört und nunmehr wieder ne » aufgebaut .

Tagungen
Südwestdeutschrr Hilfsschulverbaud . Am Samstag , den\ ä . April d . I , holt der Südwestdeutsche HilfsschulverbandKaden -Württemberg in Stuttgart seine achte Hauptversamm -

lung ab .

Gemeinderundscdk,tt
Heidelberg und die Südwestdeutsche Gas - A .- G . Der Vollzug

5es Stadtratsöeschlusses über den Beitritt der Stadt Heide ! -
berg zur Südwejtdeutschen Gas -A .-G . wird auf Antrag der
Verwaltung vorläufig ausgesetzt , um durch erneute Verhand¬
lungen eine zweckmäßigere Abgrenzung des vorbehaltenen
Eigengel ' ietes herbeizuführe » . Es wird eine Erweiterung des
Interessengebietes , das sich ostlich bis Neckargemüud und süd »
lich bis Wiesloch erstreckt, angestrebt . Heidelberg will auch in
der Ebene , soweit sie natürliches Interessengebiet der Stadt ist,
das Recht der Gasfernversorgung erhalten . Das natürliche
Mannheimer Wirtschaftsgebiet soll dabei nicht angetastet wer -
de» .

Herabseftung der Krankcnkafseleistunge » i » Heidelberg . I »
einer Ausschußsitzung der Ortskrankenkasse Heidelberg wurde
festgestellt , daß die Kasse in den 40 Jahren ihres Bestehens
tatsächlich und prozentual niemals einen solchen Krankenstand
zu verzeichnen hatte , wie im ersten Quartal 1929. Es dürfte
in diesem

'
Zeitraum mit 45 000 Krankheitsfällen zu rechnen

sein . Die Kasse befürchtet für da » erste Quartal ein Minus
von 500000 Mi , wovon 300 000 Ml durch die im Dezember
beschlossene Beitragserhöhung und 200 000 'Mi durch Herab¬
setzung des Kranken , uud Wöchnerinnengeldes auf das gesetz¬
liche Soll gedeckt werden sollen . Die Mehrleistungen sonstiger
Art , insbesondere die der Familienhilfe , bleiben unverändert .

Mannheims Aufwendungen für den Wohnungsbau . In der
Zeit vom I . April 1924 bis Ende Januar 1929 wurden für
städtische Bauten , einschließlich der Gemeinnützigen Baugesell -
schaft, Baudarlehen zu Lasten der Wohnungsfürsorgekasse in
Höhe von 5,9 Millionen bewilligt . Aus den gleichen Mitteln
wurden für Bauten von Privaten 24,5 Millionen Reichsmark
Darlehen gewährt und für Bauten von Bauvereinigungen 9,2
Millionen . Für den eigenen Wohnungsbau der Stadt hat die
Stadt über die Bewilligungen der Wohnungsfürsorgekasse hin -
anS 10,9 Millionen bereitgestellt . Zur Gewährung von Arbeit -
geberbaudarlehen an städtische Beamte und Arbeiter wurde
eine Rillion bewilligt . Für Wegzugsbeihilfen und Umzugs -
beihilfen wurden rund 400 000 Ml aufgewendet . Somit hat
die Stadt Mannhein , von April 1924 bis Ende Januar 1929
insgesamt rund 52 MilUnen Reichsmark für den Wohnungs -
bau aufgewendet . Durch Darlehensgewährung , Bürgschafts¬
leistung und Zinsverbilligung wurde » in der genannten Zeit
insgesamt 6669 Wohnungen durch die Stadt gefördert . Nach
der Reichsstatistik steht Mannheim hinsichtlich des Reinzuganges
an Wohnungen im Verhältnis zur Bevölkerungszahl unter oen
deutschen Großstädten für das Jahr 1026 n» zweiter nnd für
1927 an erster Stelle .

Ebert - und Hindenburgstrafte in St . George » ( Tchwarzw . ).
Laut - Beschluß des Gemeinderates wird je eine Straße im
Roßberggebiet die Bezeichnung „Fritz - Ebert - Straße " und „Hin -
drnbnrgstraße " erhalten . — Für sieben Wohnnngsneubauten
werden an Private Gemeindebandarlehen bis zu 77 000 'Ml
bewilligt . — Die « chulstraße vom Nathans bis zur Einmün¬
dung in die Gerwigstraße soll kanalisiert werden .

Aus der Landeshauptstadt
Jubiläen bei der Firma G . Braun . In diesen Tagenkönt,«» mehrere Angestellte der Firma G . Braun , Drückereiund Verlag , auf eine 25jährige Tätigkeit in diesem Saus

zurückblicken . Es sind dies Verlagsgehilfin R »e , KalkulatorKarl Lahr und Korrektor Joseph Leppert . Sein 50jährigeS
Buchdruckerjubiläuni konnte der im gleichen Hau » beschäftigte

, Faktor Oskar Ltebold feiern . lÄeschäftsleitüng und Personalnahmen Veranlassung , dieser Jubiläen der Arbeit in wür¬
diger Weise zu gedenken . -

Badische Lichtspiele — Konzer,haus . Im Rahmen der Dar -
bielungen brachten die Bad . Lichtspiele wieder eineil Filmvon großer Pracht und Schönheit , betitelt „ Siam , das Landder weiften Elefanten ", als Erstaufführung heraus . In einer
Fülle von ausgezeichnete » und hochinteressanten Aufnahmenlernen wir die Städte und Landschaften des Landes Siatn ,das merkwürdigerweise auf der Landkarte einem Elefanten -
köpfe ähnelt , kennen . Auf der Reise lernen wir Bangkok ,das Venedig des ferne » Ostens . Es werden in dem FilmAusnahmen , vermittelt , die der Kamera bisher unzugänglichwaren . So erhalten wir eine » erstmaligen Einblick in das
prunkvolle Hoflebe » . Die Verbrennung der Leiche des KönigsRama VI ., eine besondere Feier , ist im Film festgehalten ,ebenso die pomphafte Krönung deS Nachfolgers . Die vielen
Elefanten geben de » Festzügen ein charakteristisches Gepräge .Die Urwaldriesen sehen wir in einigen Bildern bei der Arbeit .Andere Ausnahmen zeigen das Volksleben , hauptsächlich bei
religiösen Feiern , sowie die anschließenden Belustigungen .Sehr wirkungsvoll sind die große » Bauten der Tempel in
ihrer märchenhaften Schönheit . — Besonderes Interesse er¬weckt noch der Beifilm „Das Paradies der Kletterer " . Bei
herrlichen Aufnahmen ans dem Kaisergebirge in Nordtirol
verfolgt der Beschauer mit Spannung die kühnen Bergsteiger ,die schroffste Felswände beziringen . — Weiter ist ein ^ ilm
vom Panainakanal izweiter Teil ) noch zu erwähnen . Die
Schleusen sowie die Anlage » zeige » sich uns als Wunder der
Technik .

Badisches Landestheaier . Am Freitag , oen S. Äprii , findet
auf vielseitigen Wnnsch nochmals eine Wiederholung des el-
säsfischen Schwankes ,,D '

Pariser Reis ' " von G . Stoskopf durchdas Elsässische Theater Karlsruhe statt . Die Vorstellung be-
ginnt um 20 Uhr im Städt . Konz « rthan » . Es wird darauf
aufmerksam gemacht , daß dies die letzte Aufführung des
Stückes sür längere Zeit ist . Wer daher Interesse sür el -
sässische Eigenart und Wesen hat , sollte es nicht versäumen ,
diese Vorstellung zu besuchen . Abendkasse 19 .30 Uhr . — Im
Konzerthaus gelangt am Sonntag , den 7 . April , „Der Prozeß
Mary Dugan "

, eine amerikanische Schwurgerichtsverhandlungvon Bayard Veiller , zur dritten Aufführung .

Biurzc . Vackrickten aus Kaden
Di « »weite Prüfung für da« höhere Lehramt a« Gewerbe ,

schule« haben auf Grund der in der Zeit vom 11 . bis 16.Marz 1929 abgehaltenen Staatsprüfung 23 Gewerbeschuk.
Praktikant « , ^Diplomingenieure ) bestanden .

. . >
j

-

* Mannheim , 3. April . Am 1. Mai wird hier ein Denkmalfür de» großen Organisator deutschen Pfadfinder «ums . MajorMaximilian Bayer , der 1917 als Regimentsführer fiel , ent -
hüllt . Eine Huldigung sämtlicher Pfadfinderbünde ist in Aus .stcht genommen . An ihr werden , wie die „N . Bad . Landesztg "
hört , auch Abordnungen d- S finnischen Freistaates teilnehmen ,für den sich Bayer im Kampfe , für Finnlands Befreiung vom
zaristischen Joche bewährt hat .

DZ . Weinheim , 3. April . In Südamerika ist kürzlich der« esttzer großer Ländereien gestorben , als dessen Erve em y,erlebender 58jähriger Notjtandsärbeiter in Frage kommt." Erhat bereits die entsprechende amtliche Mitteilung erhalten .Es ist der Sohn des Verstorbenen , der vor 55 Jahren unterZurücklassung sein .es damals dreijährigen Kindes ausgewan -dert war . Die Ländereien gelangen nunmehr zum Verkauf .
DZ . Bruchsal , 3. April . Der bekannte Darmstädter Segel »flieg « Rehring hat gestern nachmittag eine Strecke von 71Kilometern zurückgelegt . Er stieg in Darmstadt auf und lan .dete i . Kilometer nördlich Bruchsal bei Ubstadt . Der Flugwar . ein Probeflug . Nehring will demnächst eine Strecke von100 Kilometer motorlos fliegen , um den „Grünen -Post -PreiS "

von 5000 Ml zu gewinne » .
bld . Wiesloch , 3 . April . Auf den Landstraße » traten viel-

fach erst jetzt die durch den ' strengen Winter hervorgerufenenSchäden hervor . Auf der Landstraße Nr . 1 zwischen Wieslochund Mingolsheun sind stellenweise Löcher bis zu einem Meter
Tiefe zu beobachten , die den sehr starken Verkehr aus dieserStraße hemmen . Gleiche Schäden >v«ist auch

'
die Landstraße172 zwischen den Gemeinden Rotenberg und Mühlhausen auf ,wo die Senkungen teilweise so stark sind, daß mit einer Sper .

riiiig der Straße zu rechnen ist.
DZ . Möhrenbach , 3 . April . Die hiesige Orchestrionfabrit

Jmhof & Mulle , die einige Zeit verkürzt arbeiten mußte , hatmit Beginn dieser Woche die Arbeitszeit wieder voll ausge -
nommen , da eine größere Anzahl Aufträge , insbesondere au <dem Ausland , eingelaufen sind .

DZ . Stockach, 4. April . Im benachbarten Zizenhansen brachheute nacht gegen 562 Uhr auf dem Speicher des Hotel »
„ Krone " ein Brand aus , der innerhalb kurzer Zeit das sckjön»
Anwesen vollständig einäscherte . Die vierstöckige „Krone " isteines der größten Gebäude der Gemeinden , in dem außer
zahlreichen Fremdenzimmern sieben Familien mit 31 Köpfen
Wohnungen hatten . Der Besitzer Kienzle hatte außer dem
Hotel ein Fabrikations - und Versandgeschäft in Teigwarenund Olen , von denen er zur Zeit ein großes Lager unterhielt .Die Bewohner konnten nur das nackte Leben retten . Der
Schaden wird auf zirka 700 000 Ml geschätzt . Mit ziemlicherSicherheit wird Brandstiftung vermutet . Die vom Brand
mitbetroffenen Familien sind meist Arbeiter und um ihr
gesamtes Hab und Gut gekommen . Zur Bekämpfung des
Brandes wurde die Motorspritze von Radolfzell aufgeboten .

Ätaatsanzeiger
Ausweis i"ber die Einnahmen und Ausgaben des Landes Baden . Monat Februar des Rechnungsjahres 1928»

«Beträge in Tausend Reichsmark . >
^ . Ordentlicher Haushat ».

Ist - Einnahme oder Ist . Ausgabe
Jahressoll

<Hansl,altssoll )
seit Beginn des
Rechnungsjahres
bis einschließlich

Januar 1929

Ml
Feoruar lt )29 zusammen

I
"

i S 4
I . Sinnahmen :

I . Steuern (nach Abzug der Überweisungen an die Gemein -
den unh Kreise) 130 372 124 J32 9 233 133 365

2 . Uberschüsseder Unternehmungen nnd Betriebe (nach Ab-
i»g von Zuschüssen )

3 . Sonstige Einnahmen :
a ) Justiz

, l>) Unterrichtswejen , Wissenschaften nnd Künste , Äultns .
c) Übrige Landesverwaltung .

<> 857

14 356
22 078
48 939

8 182

.12 677
17 071
31 791

563

1204
1914
3 456

8 745

13 88 l
18 985
35 247

Einnahmen insgesamt (nach Abzug der Steuerüberweisungen
an die Gemeinden nnd Kreise und der Anschüsse an Unter -
nehmnngen nnd Betrieb ? ) . . . . » . 222 «02 193 853 16 370 21022 :)

II . Ansgaben :
1. Justiz
2. Unterrichtswesen , Wissenschaften und Künste , Kultus .3 . Wohnungswesen
4 . Ruhegehalte und Hinterbliebenenversorgung
5. Sonstige Ansgaben

21 672
85 862
10 221
24 831
85 585

18 541
72 460

7 034
20 544
60 982

1 835
7 142
1012
2 044
5 883

20 37«
79 602
8 04«

22 588
«6 865

Ausgaben insgesamt
Einnahmen insgesamt

228 171
222 602

179 561
193 853

17 916
16 370

197 477
210 223

Mithin Mehrausgabe
Mehreinnahme

5 589
14 292

1546
12 74«

B. Anßerordrntlicher Ha, « shalt .
I . Einnahmen :

Insgesamt 19 958 6 158 26 6 184
N Ausgaben :

1 . Verke,rsweseu
2. Wohnuugsweseu
3. Sonstige Ausgaben der Hoheitsverivaltnngen . . . .4 . Für Unternehmungen und Betriebe .

8 528
7 00«'

10 375
790

7 194
5 299
7 608

343

'
i

*
209

42«
18

7 40ß
5 29!»
8 037

361
Ausgabeu insgesamt
Einnahmen insgesamt

26 693
19 958

20 444
6 158

«50
26

21 100
« 184

Mithin Mehrausgabe . . .
Mehreinnahme

6 735 14 286
-

«30 14 91«

Abschluß Februar 192 ».
A . Ordentlicher Haushalt .

Mehreinnahme aus den Monaten April 1928 bis einschließlich Februar 1929 . 1274«
B. Außerordentlicher Haushalt .

Mehrausgabe aus den Monaten April 1928 bis einschließlich Februar 192!» 14 »16
Anmerkung : Mit Rücksicht auf die Ungleichheit im zeitlichen Vollzug und die teils vorschußweise Verrechnung der Einnahmenund Ausgaben während der einzelnen Monate des Rechnungsjahres lassen sich zuverlässige Schlußfolgerungen auf den Abschluß der Haupt -

staatsrechnung aus Ende des Rechnungsjahres im Vergleich zum Hanshaltsplan aus obiger Darstellung nicht ziehen.
Karlsruhe , den 30. Mörz 1929.

Der Minister der Finanzen .
I . A . : Kirchgäßner



Kleine Chronik
Bei den Bertiner städtischen Gaswerken find chemische Ber -

suche im Gange, die den Zweck verfolgen, das Le»cht«a« nach
Möglichkeit zu e«t »ifte» und auf diese Weise die zahlreichenUnfälle unmöglich zu machen, die durch Untzprfichtiykeit usw .
sich ereignen . Die Entgistungsmethoden sollen , sofern fie
m der Praxis bewahren, patentiert wesden.

Da« Luftschiff «Graf Zeppetiu" wird voraussichtlich in 14
agen die zweite AUttelmeerfahrt machen . Die Fahrt nach

MorhBnertfa ist auf den 1k>. Mai festgesetzt.
I » verschiedenen Gegenden Frankreichs find Schneefälle ein-

getreten. Jn > ?
gefallen.

Caiitalgebiet ist die Temperatur auf —10 Grad

Der Amerikaner Walter Spencc hat in New Aort einen
neuen Am«teur « el»eekord tm Brustschwimmen über WO UardS
mit 16?»/, Sekunden aufgestellt.

Einem Ingenieur in Durban (Südafrika ) soll es gelungen
sein, ein Flugze»« zu konstruieren, welches da? Klugwesen
umwälze. Er soll das Problem de« Bertikalfluges gelöst
haben.

Dandel und MLrtsckatt
* «pnl 2. s» rn

Geid «n« »sie Oiiei
Amsterdam 100 G. 168.82 169. 16 168.77 169.11
Kopenhagen 100 Kr. 112 .25 112.47 > 112L0 112 .42
Italien . . 10V L. 22055 2:4.095 | 22 .06 22 .09
London . . 1 Pfd . 20.439 20 .479 20.430 20.479
New York . 1 D. 4.212 4 .220 4 .212 4.220
Pari » . . 10V Fr. 16.46 16 .50 16.405 16.495
Schweiz . . 100 Fr . dl .75 82 .35 81 .03 81 . 19
Wien IVO Schilling 59.22 59.34 59.19 « .31
Prag . . IVOKr. 12.447 12.497 12.464 12 .484

Der F«tt Kiefer-Schee «. Uder den Rachtatz des Kabritanten
Ernst Kiefer in Kehl ist Mittwoch nachmitta? der Nachlatzkon-
kurs eröffnet worden Konkursverwalter tst Rechtsanwalt
Schleier. Prüfungstermini 24. Juni , ltber den Nachlatz deS
verstorbenen Bankiers Scheer ist die NachlatzVerwaltung an»
geordnet worden.

Aufgelöste Aement-Jntereffengemeiuschaft. Die Portland -
Zementwerke Heidelberg-Ntanicheim-Stuttgart A. -G . in Hei -
delberg und die Wickiug'schen Porrland -Zement - und Wasser -
kalkwerke A. -G . in Münster (Westfalen) haben,»wie von der
Heidelberger Verwaltung mitgeteilt wird, mit Wirkung ab
1. April d . I . ihren im Jahre 1925 geschlossenen Jnteresien -
aemeinschaftsvertrag »As Grund gegenseitiger freundschaft¬
licher Vereinbarungen aufaufgehoben.

Karosseriewerke Scheber» Ä . -Ä .,Süddeutsche WWWWWWWI
Der auf den 11 . April einberufenen Generalversammlung
dieser der Schapiro-Gruppe angehörenden Gesellschaft wir!
Zusammenlegung des Aktienkapitals im Verhältnis 5 : 1 von

Hetdelber«.
mmlun
ft wir

1 .5 Mill. Reichsmark auf 300 000 JM vorgeschlagen . Der
Bucherlös soll zur Beseitigung der Unterbilanz des Jahres
1927/28 dienen.

BereinSbank Karlsruhe e. G. m . b. H. Die Genossenschaft
hielt am Mittwochabend in der „Eintracht " ihre diesjährige
ordentliche Vertreterversammlung ab . Es gelangt eine Di-
vidcnde von 9 Proz. zur Verteilung . Dem Dispositionsfonds,
der zum Zweck« einer weiteren Ausschüttung auf die früheren
Geschäftsguthaben der verbliebenen Mitglieder angesammeltwird, werden MX) Mi zugewiesen. Die ordentlichen Reserven
erhalten 8240 M , und 41 *25 rJM werden auf neue Rechnung
vorgetragen . Die turnusgemäß ausscheidenden AufsichtsraW-
Mitglieder , die Herren Aug . Leop . Beck , Ernst Blum und
Wilh. Stober , wurden wiedergewählt.

Gesellschaft für Spinueret und Weberei. Ettlingen . Ein«
auf den 3k>. April d. I . einberufene ordentliche Generalver¬
sammlung wird sich mit den Regularien zu beschäftigen haben.
Außerdem soll über eine Statutenänderung Beschlutz gefaßtwerden.

« adtsche Pferöeversicher«»«Sanstalt A.-G., Karttruhe . Nach
Abzug aller Geschäftsunkosten von 1231669 M Prämien¬

los . Dr. Valentin Stang (Rektor der tierärztlichen Hoch -
schule in Berlin ) wurde an Stelle de« ausgeschiedenen Wein-
grotzhändlers Franz Fischer (Karlsruhe ) in den AufsichtSrat
gewählt.

süddeutsche Wismut - u . Kupferwerke A. - G . in « .. Pforz¬
heim . Die Bilanz über das erste Liquidationsjahr dieser Ge -
sellschaft per 30. November 1928 weist neuerdings einen Ver-
lust von 276 333 Ml aus . Der Verlustvortrag aus 1927 er-
fuhr durch allgemeine Unkosten in Höhe von IS 161 .W so¬
mit eine weitere Erhöhung. — In der Bilanz sind bewertet :
Grundstücke und Gebäude mit 39 492 M , Einrichtungen
94 889 Jfll, auf der andern Seite erscheinen neben den
60 000 M Aktienkapital Kreditoren in Höhe von 352 225 Jt/tt.

Bad. Staatsbrauerei Rothaus A .-G ., Rothaus (Schwarz-
wald) . Diese mit einem Aktienkapital von 700000 XU ar¬
beitende Staatsbrauerei erzielte im Geschäftsjahr 1928 aus
einem Betriebsüberschutz von 187 358 3S)l nach Abschreibun¬
gen und Rückstellungen in Höhe von 131427 'ßü einen Rein¬
gewinn von 55 930 M . — In der Bilanz erscheinen ! Liegen-
chatten , Maschinen und Einrichtungen 853 916 .M , verschie-
>ene Schuldner, Bankguthaben und Barbestand 600 014 XU ,

Vorräte 242767 M . — An Verbindlichkeiten werden aufge-
führt neben dem Aktienkapital eine gesetzliche Rücklage mit
70 000 KW, Rückstellung für zweifelhafte Gläubiger 45 000
Reichsmark. Verschiedene Gläubiger 306 808 M . Biersteuer
und Steuerrücklage 80 225 Jfffl und langfristige Verbindlich¬
keiten 438 732 M .

A .-G. Kraftwerk« Laufenburg , Laufenburg ( Schweiz) . Die
in Zürich abgehaltene Generalversammlung genehmigte ohne
Diskussion den Geschäftsbericht und beschlotz einstimmig die
Verteilung einer Dividende von 19 Proz . sowie die Erhöhung
des Aktienkapitals von 18 auf 21 Mill . Schweizerfranken.
Neu in den Verwaltungsrat wurde gewählt- Direktor Rup-
pert von der Aktiengesellschaft Leu & Co ., Zürich.

1 Herrenstoffe 1

Die unerreichte Auswahl !
Die guten Qualitäten !
Die billigen Preise !

Mikposkopiscne Haaruntersuchungen
zu sehr mäßigen Preisen halten wir wieder
MT in Karlsruhe , Nowack - Anlage 6

,, „ _ i (StraSenbahnhaltestelle
P « r " Stadlgarton )

am Freitag , den S . und Samstag , den 6 « April , von
9 bis J Uhr für unsere dorfige Niederlage Adolf DQrr , Parfümerie

und Modewaren , Bahnhofplatz 4 ab . 448
Haben Sie Haarausfall oder fettiges Haar, Beißen und Jucken , einen
sehr dünnen Haarwuchs usw ., dann kommen Sie ohne zu zögern , un¬
sere jjjährige Tätigkeit bürgt für gründliche Fachkenntnisse . Haar¬
waschmittel und Kräuterhaarwasser in jeder Preislage und für jeden

Haarboden geeignet auf Grand obiger Untersuchung .
GEORG SCHNEIDER & SOHN , I . WAHL Haarbehandlungsinstitut , STUTTGART

Gymnasiumstraße 21a

Der seitherige Bürgermeister Schmidt tritt krank-hettshalber in den Ruhestand .Die Stell « eine»

Bürgermeisters
der Stadtgemeinde Rencben (2300 Einwohner) ist da¬
her neu zu besetzen. 454

Bewerbungen sind mit einem selbstgeschriebenenLebenslauf unter Angabe der seitherigen Tätigkeit,Alters Familienverhältnisse sowie der Gehaltsansprüchebis zum 20 . « prit ». I . in verscklossenem Briefum -
elag

mit dem Liennwort „Bürgermeister -Anwärter "
m Gemeinderat einzureichen.
Renchen , den 3 . April 1929.

Der Gcmeinderat !
I . A . : Krautz .

Wir suchen einen im Gemeinderechnungswesen voll»
stä idig ausgebildeten und sicheren

Kassenbeamten
Beschäftigungzunächst aushilfsweise auf einige Bionate.Dauernde Anstellung später nicht ausgeschlossen . So -
fortiger Eintritt erwünscht. 452

Müllheim i . B .. den 2 . April 192S.
Stadtgemeind «.

riifel
Ludwig ^

Schweisgut
Karlsruh * /. 6.

BrbfTtmcnttraße 4
btim RondelIplat*

Flöget
Pianinos

Harmoniums
Kur bMte Fabrikate
Sehr altig « Prene

Umtausch alter Klaviere

öunshg ob Fabnh an t̂ vatat
*̂ M£ 11orcedes.lßrdi*t

Leichenwagen
liefert für Hand und Be¬

spannung »U Spezialität
4 neue verschiedene

Lftiolien
sind preiswert abzugeben

Joseph Gunz
WagenaauanstaJt 358

Adler « (Baden)

Freitag , 5. April
*F (Freitagmietei Th .-Gem.
S. S -Gr . und 1251—1300

Sit groge
Komödie von Walter

Regie: Baumbach

KLEIN

TORPff
FÜR BÜRO , REISE UND HEIM!

STABIL , LEICHT UND HANDLICH • VOLLWERTIGER ER¬
SATZ FÜR DIE GROSSE STANDARDSCHREIBMASCHINEI
TORPEDO FAHRRÄDER - SCHREIBMASCHINEN
VVEILWERKE A.-G., FRANKFURT A. M .-RÖDELHEIM— — ü mmmä

Druckschrift 10013 kostenlos

Günstige Teilzahlungs -Bedingungenl
UnverbindlicheVorführung durch den Hauptvtrtreter

OTTO LAMPSON * KARLSRUHE
Büro maschinen — Büroeinrichtungen 143

Telephon 508 Friednchsplatz 10

Oeffeatliche Gemeindesparkasse Wehr
( Spar - und Waisenkafse Wehr) .

Geschäftsbericht für das Jahr 192 « .
Bermöge « » m ,

Kaffenvorrat 31 . 12. 26 . . 6 761.72
Bankguthaben 5 000,—
Darlehen gegen Hypothek . 151657,85
Darlehen gegen Schuldscheinmit Bürgschaft . . . . 68 118 .95
Aufwertungsforderung , von

Privaten 108 323,60
Aufwertungsforderung , vom

Reich lAblösungsschuld) . III 937.50
Einnahmerückstände . . . 7 282,24
Gerätschaften . . . . . 999, —

460 080,86

lehr i . B. den 27 . März 1929 .
Ter Vorfit -,ende r

Leber .

Schulde « »
Spareinlagen 31 . 12 . 2S ; ;
AnlehnSkapitalien . . . .
Sparrinlagenaufwertung .
Stückzinsen
Reinvermögen am 3 .1 , De¬

zember 1926 . . . . .

MM
200 412,22

15000,—■
223 213,45

143,15

21 312,04

460080,86

0 .790
Der Rechner t

Emil Strobel .
Mitwirkende :

Ermarth , Willer, Ziegler,
Bortfeldt , Baumbach,

Brand , Dahlen , Gemmecke.
Graf . Herz. Just . Kien-

scherf. Kloeble, Kühne,
Müller,

Schulze, v. d . Trenck, Jako-
by, Keinath , Kühne. Luther,

Wiechel
Anfang 20 Ende 22 ' /,
Preise A (0,70- 5,00 £ # )
Sa - 6. April, Schneider Fips.

hierauf : Tauz-Suite,
So -, 7. April, Die Afrikaner!«,

Im Konzerthaus :
Der Prszetz Mar, Duga»,
Mo., 8. April, S. Smfoaie-

Konzer«.
Die.,9 . April, D« Ministerin

All KM. MMthM
"Freitag , 5. April

Gastspiel des Elsässischen
Theaters Karlsruh«

D' AM MT
Schwank

von Stoskopf
Regie: Becker
Mitwirkende:

Becker, Büttner . Hohmann.
Rung . Rothmaier , Döring,
Lamprecht, Möschle, Ober»
le. Rieb, Schmidt. Schulz
Anfang 20 Ende 22 ' /,

1. Parkett 4,10 JE*

Täglich 8 Uhr
Sonntags 4 «. 8 Uhr
die neue Wiener Revue

Einst
und
Jetzt

Druck » . Braun . Karlsruhe
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